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liegs- W Chronik
htige Tagesereignisse zum Sammeln.

, September. Starke englische Angriffe zwischen
“Eomceletie werden abgeschlagen. — Im Ludowa-

den die Russen zurückgeworfen. — In viertägigen
t bei Hermannstadt die l . rumänische Armee ver¬
tagen worden. Die Reste der feindlichen Armee
>Auflösung in das unwegsame Berglanü.

6cbten und die falfcben.
!« vielleicht der kleinste der uns umgebenden neu-
Staaten, die schweizer Eidgenossenschaft, ohne
°Heer und nichts weniger als strotzend in Gold
ium, aber die Treue hat sie sich selbst stolzer
ra bewahrt, als man es von irgendeinem anderen
hals- und Leidensgenossen in diesem Kriege be¬
im. Sich selbst: die wahrheitsliebenden Pariser

Awaren natürlich rasch mit der Behauptung zur
M der Berner Bundesrat im Begriff stehe, dem
Muhe zuliebe Verpflichtungen zu übernehnien,
ismereneu des Vierverbandes zuwider wären
'durften mit dieser Darstellung auch auf Zu-

bei den Welschschweizern rechnen, die sich ja oft
Rundlicher gebärden als die Franzosen und die
Regierung mit einer Rücksichtslosigkeit bekämpfen,
«i strafwürdigen Landesverrätern zusammen-

der es hat alles nichts genützt; der Bundesrat
>er sich selbst und dem Lande schuldig war undl  der Pflicht gegangen, einzig das Wohl der

Mast im Auge. Die Wahl dieses Weges war
W sehr erleichtert worden, nachdem man

leine Unterhändler mit mnder Ablehnung
""izmschen Wünsche nach Hause geschickt
«chtet der ausdrücklichen Bestimmungen
Nsabkowmens. auf die der Bundesrat sich be

, Jetzt ist ihm die deutsche Regierung oer-
>entgegengekommen, obwohl sie durchaus frei
Schließungen war . und beide Teile haben sich

««ertrage zusammengefunden, mit dem jeder auf
^9 zu kommen hoffen darf : die Schweiz, in-

was ihre Industrie zum Leben braucht,
mdem es für diese Gaben durch reichlichere

^dwlrtschaftlicher Erzeugnisse schadlos gehalten
wgultige Freigabe der für unsere Rechnung

angesammelten sogenannten Kompen-
uber die man sich angesichts des Wider-

«rbandes nicht hatte einigen können, bleibt der
> ir m3e  Vorbehalten, und auch sonst respektiert

Me Verpflichtungen, die sie nach Paris hin
k- er öte,e  beziehen sich natürlich nur auf

,:3 Pc aus den Vierverbandsländern oder
rch in die Schweiz eingeführt werden. Mit

' Mes eigenen Bodens kann dagegen die Eid-
w“™ r und walten, wie es ihr beliebt, und
ifht» ^ nur ^echt sein, wenn sie sich in
ulngen an uns unabhängig macht von der

c ?r.mut  ihrer Nachbarn im Westen. So
ltSWT au wüerfetir mit der Schweiz auf einen

ooen gestellt; man weiß, womit man sich
rtri* un° wird innerhalb der gezogenen
i Boi? 9ut miteinander auskommen.
L iti fsf 'Ehen wir wieder einmal, wie echte
aen rf * wahren eigenen Interessen eines

.„ W'  wie sie allein die Würde einer
^- ^ îten hin aufrechterhält und die

>unä ^ iaates schützt, dieses kostbare Gut,
iiürm, ^ rlrümmert sein kann, wenn man

> - .bat antasten lassen. Sehr betrübend
x-^ Uen Hintergründe sich das Verhalten

stch in deutschen Blättern sagen
d̂ ^ ^^̂ ieben wird mit den Zugesü.nd-

, deutschen Regierung in dem Noten-
w-j^ ^ Egführung gemacht wurden, indein
Mi.»"^Äi "ise,daßamerikanischeFliegerauf
;re  Front Dienst tun und die franzö-

. ^ Eldentaten in allen Tonarten preisen.
iiam!1 geißelte unser Heeresbericht die

' an d- üanzen Welt", mit denen wir
^vmnie auseinanderzusetzen haben;

Umt -taJ^ un9  bieser amerikanischen Luft-
u tr/ws zum andern , und was dem
i zugemutet wird, das übersteigt

leöes menschliche Matz. Möglich, daß
s f’lti versteht zu unterscheiden, was

'ätsche Neutralität ist; darum soll
das deutlicher gesagt werden. Wir

Gegenteil von HochachtungO . M' -lliCli UUII

,,die  beide Augen zudrücken
öer  ihre Sympathien sie hinleiten,

gen den Tugendwüchter spielen und
i>Nt ihrer Unparteilichkeit zu reden

•-u-eltschiedsrichters anzumaßen
Wbf«ke,tu,, fl scheint bei diesem Treiben

ven zu reißen. Wenn lie den Bett-

punu für gekommen halten wird andere Saiten auszuziehen,
wird sie das ganze deutsche Volk einmütig hinter sich
haben. Auch seine Gutmütigkeit hat Grenzen und läßt mit
sich nicht spotten, da der Schaden ohnedies schon groß
genug ist . . .

politische Rimdfcfoan.
Deutsches Reich.

+ Der Bundesrat hat soeben die Ausführungsbestim¬
mungen zum Gesetz über die Feststellung von Kriegs,
schaden im Reichsgebiet erlassen. Die Vorschriften sollen
den Feststellungsbehörden bei ihrer Arbeit als praktische
Richtlinien dienen, ohne daß dadurch die Feststellungs-
behörden in der Unabhängigkeit ihrer Entschließung ein¬
geengt werden dürften. Bei den voneinander abweichenden
volkswirtschaftlichen Verhältnissen der geschädigten Landes-
ttile mußte sich die einheitliche Regelung für das ganze
Reichsgebiet darauf beschränken, allgemeine Leitsätze auf¬
zustellen. Den Landeszentralbehörden ist es in einer
Reihe von Angelegenheiten, die stch hiernach einer einheit¬
lichen Regelung für das ganze Reichsgebiet entziehen,
uberlassen. Ergänzungen der in den Ausführungs¬
bestimmungen enthaltenen Grundsätze vorzuschreiben. Der¬
artige Einzelvorschriften bedürfen jedoch mit Rücksicht auf
die damit verknüpften Interessen des Reichs der Zustimmung
des Reichskanzlers.

* In Salzburg sprach der Reichstagsabgcordnete
Friedrich Naumann über die Neugestaltung Mittel¬
europas und die Wirtschaftspolitik vor einer großen
Zuhörerschaft. Naumann trat ein für Erhaltung der durch
die Waffenbrüderschaft geschaffenen Lebensgemeinschaft
zwischen Deutschland und Österreich-Ungarn nach dem
Kriege, Abschluß von Vereinbarungen über politische, mili¬
tärische und wirtschaftliche Beziehungen unter Wahrung
der beiderseitigen Selbständigkeit, im einzelnen langjährige
Schutz-, Friedens -, Heeres-, Flotten-, Wirtschafts- und Ver-
kehrsbündnisse.

* Im Hauvtausschutz des Reichstages haben die Abgg.
Bastermann , Schiffer-Magdeburg und Dr . Sttesemann den
Anttag eingebracht, einen ständigen Ausschuß für aus-
»värtige Angelegenheiten einzusetzen und ihm die Er¬
mächtigung zu erteilen, sich auch bei Schließung des Reichs¬
tags jederzeit zu versammeln. Dieser Antrag ist der
Niederschlag der in letzter Zeit öfters, namentlich von
nationalliberaler Seite , lautgewordenen Anregungen . —
Bon der Fortschrittlichen Volkspartei ist ein Antrag in
gleichem Sinne gestellt worden.

Da der deutsche Gesandte im Haag v. Küblmann zur
Vertretung des beurlaubten Grafen Wolff-Metternich nach
Konstantinopel gegangen ist, muß die deutsche Gcsand »,
schaft im Haag ebenfalls mit einem Vertreter beftgzl
Tl)i»rhf >rT rtrrHh iff hrrfftr hpr hr &hpvtno

Dr . Rosen war Gesandter in Abessinien, in Marokko tw
XeperaTt, Bukarest und wurde namentlich während de,
Marokkokrise bekannt.

f Die nationalliberale Reichstagsfraktion hat einer
Gesetzentwucf eingebracht auf Regelung der Sch»tzh„ki
wahrend des Kriegszustandes . In dem Entwurf h--:ßj
es ' Eme Schutzhaft kann von dem zuständigen Militär-
befehlshaber nur dann angeordnet werden, wenn

"Eit . beabsichtigte Zweck auf andere Weift
erreicht werden kann. Der Haftbefehl ist

schriftlich zu erlassen; in der Anordnung ist der
zu Verhaftende genau zu bezeichnen und der Grund bei
Verhaftung anzugeben. Der Verhaftete muß spätestens
E Tage nach seiner Verhaftung durch den Amtsrichter
des Bezirks, m welchem die Verhaftung erfolgt ist, darüber
vernommen werden, ob und welche Einwendungen er gegen
seme Verhaftung zu erheben hat. Der Haftbefehl ist auf-
zuheben, wenn der Grund hinfällig geworden, oder Kriegs¬
zustand aufgehoben ist. oder sechs Monate seit der Ver¬
haftung versttlchen sind.

1on • öerc konservativen Partei im ReichShauS-
Haltsausschuß emgebrachte Entschließung ersucht die Reichs-
reglerung, eine Besserung der Behandlung der krieas«
gefangenen Deutschen in Rußland und Frankreich,
gegebenenfalls durch Androhung und Durchführung von
Vergeltungsmaßregeln durchzusetzen.

Polen.

werden. Dem Vernehmen nach ist dafür der bisherig«
Gesandte in Lissabon Dr . Kriedricb Raken anäaieWi

fr® ere  Abgeordnete der Duma Lempicki wendet
ft® i ” "Er „Gazeta Polska " in einem „Russisches Blcud-

uberschriebenen programmatischen Artikel scharf
E>ie von dorther in letzter Zeit

Versprechungen an das polnische Volk. Dabei
Eŝ stch, sagt Lempicki. nur darum, in Polen Ver-

hervorzurufen und die Organisierung des
polnischen Volkes auf Grund eines einheitlichen politischen
Gedankens nicht zuzulassen. Auf all das gibt es nur
eme AiMiort : An Rußland waren wir bloß durch
unsere Knechtschaft gebunden. Heute bindet uns nichts
'" Ehr, Md alles ttennt uns : Kultur . Denkungsart,
geschichtliche Traditionen und die Ideale für die Zukunft.
M>er me Pforte Rußlands steht Dantes „Laßt alle Hoffnung
ictiivinoen . Wir aeben nicht durch dieses Tor und werde»
unS mit allen Kräften wehren, daß wir nicht mehr hinein-
geMiangt werden. Das sollen sowohl unsere Gönner im
Westen wisien, wie die Heuchler im Osten. Die politische
Unabhängigkeitvon Rußland ist di« erste Bedingung unserer
natwnalen und staatlichen Zukunft.

Öllerreich -klngLrn.
X Jrn ungarischen Abgeordnetenhause chvandte stch

Ministerpräsident Graf Tisza gegen die Wünsche auf
Ausdehnung des Wahlrechts, deren Erfüllung er aeaen-
wärtig nicht für ausführbar hält. Dann befaßte sich der
Mlnistervrastdent eingehend mit der Ernäürungsfraae und
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sagte. er wolle nickt verhehlen, daß die Lage schwierig
sei und das zur Verfügung stehende Getreide den normalen
Bedarf nicht decke. Allem er könne aufs Bestimmteste
versickern, daß auf Grund der Erfahrungen der bewen
letzten Jahre , da das Publikum schon gewohnt fei,' weniger
zu verzehren, als in der Zeit vor dem Kriege. dN -Bon
hinlänglich seien, um die Bevölkerung sowohl rn HM re.ck
als in Ungarn vor Not zu bewahren. Er übernehme tu
Verantwortung , daß Lebensmittelmangel die KampM'h.g-
keit der Monarchie nicht beeinträchtigen werde. Gleich¬
zeitig kündigte Tisza die Etrichtung eines Ernahruugs-
mntes an. Das Haus vertagte sich dann aus den
7. Dezember. ’*v -^

Großbritannien.
X Die steigende Knappheit an Lebensmitteln bildet

den Gegenstand von andauernden Beratungen der Ne¬
gierung Der vom Handeisamt eingeietzte Austckutz zur
U-üterfudmng der Lebensmitteipreife hat ^ nen vorläufigen
Ber ,ckt veröffentlicht. Wögen Knappheit an Sfcj fa ,J )W*
und Schinken empfiehlt er einen beschleunigten Lau von
Handelsschiffen. Ferner Zolle die Einfuhr weniger̂ not¬wendiger Gegenstände mehr beschrankt werdzn. Ei fordert
alle nicht körperlich schwer Arbeitenden aus, einen Tag in
der Woche kein Fleisch zu essen.

Rußland.
X Soeben wurde der russische Senator und Hofineifier

Zaren Gras Konstantin Pahlcn seines ^ pfainies
eu ch oben. Graf Pablen . einer der tüchtigsten Juristen
und Berwaltungsbeamten Rußlands , hatte Kmeczeil als
Mitglied des Senats eine Fahrt durch das rufst,we
Turkestän unternonlmen und in seinem Berichte sHier un-
a'aublick klingende Enthüllungen über die ruffUche Per
waltung stentral-AsienS zutage gefördert. Für dieses ->e-
kennwis zur Wahrheit erhielt der Würdenträger mit oe-n
deutschen Namen jetzt seine Strafe.

Hbe Hinten.
v -in dem durch den verstorbenen Negns Neppst'

Nkenelik zu einem sehr beachtlichen afrikamsÄen « ta-ns-

^iernngsinnwä ?zung ŝtattgefimden̂ derm F̂oIgeneMstwn !euLLs&rJsL*  lWGA
Abuna Mathäos das Volk und die Großen ihres Treu-

" -ides gegen Lids Jeaffu , der seines Rechtes mu die
Krone verlustig erklärt wurde. Zu semervMlch.solgerin
wurde llizero Zeoditu . die -Tochter MeneUktzT bestimmt.
Dedschas Taffari Makonnen wurde zum Thronerben au.>-
aeÄkn Es ist nicht bekannt, welche Haltung Ras
Mikhael, der Vater. Lidj Jeajsus -«»K -n M  g
befindet sich gegenwärtig w gezeigtdie Regierung des suNgen L'.o, Jeaffu Neigung gezrwr
baden ffch auf die Seite Englauds . Frankreichs und
KJ *® fteßm die Einfluß in Abessinien zu « reichen
sticken Da dafür' bei den maßgebenden Großen keinerle,
Willen besteht und außerdem Lidj Jeaffu aus , erst sin -
zum Christentum übergetretenem mo.,ammedamsÄen Ge¬
schlecht stauimt. erfolgte sein Sturz.

/aus ln - und /Luskastd. '
Berti «»30. Sept . her nationalliberalemFraMon ^ -s L isä ?m"mSss8 ÄP & »

"isrAt ,twwMi*w.M[
j-ber hie Verlängerung der Legislaturperiode des Reickstags

Negangem' Cr lautet wörtlich: „Die Legislaturperiode des am
12° Januar 1912 gewählten Reichstags wud um em Iah . oer-

^ "°Bertt « , 1. Okt. Die Stelle des stellvertretenden Kriegsmi-
nisters die durch den Abschied des Generals v. Wandel erledigt
ist wird vorläufig nicht wieder besetzt werden. Cs .'stckM^ hmen,

der Kri osmini ter Wild o Hohenborn die seit Ausbruch des
Krieges durch einen Stellvertreter geführten Geschäfte des Knegs-
ministeriums wieder persönlich leiten wird̂ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Sund «« . 1 Okt Der Ausschuß zur Untersuchung der Lebens-
mitt ^ Eise Ordert weqm Knappheit an Fleisch, Alilch und Schm-
ken alle nicht körperlich schwer Arbeitenden auf. «neu Tag m der
Woche kcM Fleisch zu essen. (Also- auch England muß an fleisch-
lose Tage denken!)

London , 1. Okt. Die Regierung hat beschlossen, bis znm
1 ^ uui nächsten Jahres eine Million Mann neu m das Heer
emiustellen Um dies zu eircichen, ist beabsichtigt, aus dre Rekla-
nüeÄn zu'rückzugreisen, so daß e& nicht erforderlich wud. d.e
Altersgrenze zu erhöhen.

nt!-.,-Kauen gg Sevt . Ein Regierungserlaß oe-dletet
bis auf" weiteres die Ausfuhr aller Arten ^ elognis imbWiesengras, ferner die Austuhr von zubereitetem und r.n>
zubereitetem Rhabarber, Karborundum, Korlindum mw LH. -
licken Schleifmitteln. Das Verbot tritt sofort in Kraft.

Rotterdam » 30. Sept . Die „Daily News" melden ans
Athen- Der Premier-Minister hat dem Könige letzt angeratem
an der Neutralität feslzuhallcn iolange die Dingungenfür eine Beteiligung Griechenlands am Kriege mchk klar ,e>t-
gelegt sind.

Der Krieg*
Während an der Somme die Attgriffe der Femde er.

lahmen, entwickeln im Osten und m Stoßkraft Die

wurden in Siebenbürgen vernichtend aufs Haupt ge

Qie ^ umanen bei rkrtmnnftadt zerfprengt.
Großes Hanptguartier , 30. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht . Me am vor-

hpraebenden Tage griffen die Engländer auch gestern .
starten Kräften zwischen der Anere und Eource.etle an.
Nack wechselvollen Nahkämpfen sind sie abgeschlagen. Sonst
nur kleirw Teiloorstöße und Artillertekaiyps. der sich nord^
lich der Somme und in einzelnen AbiÄrncken judlich
Flusses nachmittags verschärfte.
Östlicher Kriegsschauplatz.

7 ont des Geueralfeldmarschalls Prinzen s -opold
von Bayer «. An der Stochod-Front macht-̂ eme Kom-vaanie der volnifchen Legion emen rrfolgretchen Vorstoß
bei Sitowicze ; südwestlich von Wytoniec griffen die Russen
vergeblich an — Bei einer gelungenen Unternehmung in
der Gcg?nd von Hukalowee (nördlich von Lborow) m der
Stacht zum 29. September nahinen wir 3 Ofsiztere,
70 Mann gefan- m. . tr. , a

Krönt des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl . Südlich Str . Klauzura (Ludowa-Gebiet) und am
Cornau hatten wohlvorbereitetc Gegenangriffevon Truppen
des Generalleutnants V. Conta vollen Erfolg . Lei
Str . Klauzura sind 4 Offiziere , 58 * Mann gesaugeu-
aeiiomme» und 8 Rtaschinengewehre erbeutet. Im Kiili-
Haba-Abschnitt wurden russische Angriffe abgewiesen.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

An der Ostfront sind die rumänische Nord- und
2.  Armee im Goergenp-Gcüirge, aus der Lmie Paraio *
Oderbellen (Szekelp-Udvarhely) uno von Fogaras her zum
Angriff übergegangen. Im Goergeny-Gebirge wurde der
Feind abgewiesen. Weiter südlich wichen die Stcherungs'
truppen aus . Deutsche Truppen fielen vorwärts ves
'Haarbaches südlich von Henndorf (Hegen) eme der
ruirränischen Kolonnen mit Erfolg an, warfen ste zurück,
nahmen kl Offiziere , 5t »1 Mann gefangen und erbeuteten
3 Maschinengewehre.

Die am 20 . September eingetcitete Umfassungsschlamt
von Hcemminstadt (Ragy Szebeu) ist gemonneu. Unter
dem Oberbefehl des Generals von Falkenhayu haben
deutsche und österreichisch- ungai-ische Truppen starke Teile
der 1. rumänischen Armee nach hartnäckigen Kämpfen ver¬
nichtend geschlagen. Nach schweren blutigen Verlusten
flüchteten die Reste der feindlichen Truppen in Auflösung
in das unwegsame Bergiand beiderseits des von uns durch
iühncn Gebirgsmarsch bereits am 26 . tzveptemder früh tm

Rücken des Gegners besetzten Rotheu-Thuriii-P^
wurden sie von dem verheerenden «en«
Truppen unter dem Geueralleutuant Kratzt
finge» empsangen. „ ,r,

Der Entlastungsstoß der rumänischen2. ^
feat gekommen. Unsere Truppen kämpften mit
Ervitlerung , nachdem bekannt Erde , daß die
Entente für die durch Deutschland bedrohte
kämpfenden, habgierigen Rumänen wehrlose Sß-
ermordet hatten. Die Zahl der Gefangenen und
Teil m dem bergigen Waldgelände verstreute
liche Beule stehen noch, nicht fest. - Im -
Watszeger ) Gebirge und rm Mehadia-Abschmttf
nfiche Angriffe gescheitert.
Balkan -Kriegsschauplatz. ^

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutnng. ^
Fluozeuggeschwader haben mit Euotg die Eisen
von Eernawoda und feindliche Truppenlager ange-

Der Erste Generalquartiermeister Lude*
Grostes /Hauptquartier , l . O

AelMcher lirlegtlchauplatt . ,
Bei der Armer drs Gi'neialfeldmarscholls Heiz«,

Von Würlttuiderq sowie auf der flandrischen und
front der ^ „

Henedfi ' NVpe des Kroupnuzeu Rupprecht...
entfalteten die Engländer eine besonder? lebhaftk
lentätigkeit . . _

An der Schlachlfront nördlich der Somme
Artilleriekamps am Nachnnttag große Hefii-j'
Wiederum erfolgten bei und östlich von Thiex-
eitglische Angriffe , die wie an den vorang-z'
Tagen von Truppen der Generale v. ©tem
y Arnim nach hartnäckigen Nahkämpfen ast
wurden . Aus Rancourt und westlich davon
französische Regimenter vergebens gegen unsere
gen an Teilvorstöße aus Comcelette . aus M
nordwestlichdvon Halle scheiterten im ©pettfeuer.

HeereSgruppr des beutscken Kurnplilizru. f
Rechts der Maas spielten sich unter vor

auflebender Artiller êtätigkeit kleine bedeulungt
granatenkämpfe ab.
vellttcher ssriegzschsuplatr.

Die Russen haben an verschiedenen Stellen
griffstätigkeit wieder aufgenoninien.

Front des Generalscldma,scholls Prinzcu Leoy
Westlich von Luck nimmt das feindliche

heute früh zu. Beiderseil der Bahn Biody-
und südlich bis zur Graberka bei Zarkow ist
lichen Vorgehen teils durch Sperrfeuer
teils ist der bis zu sieben Malen wiederholte
völlig zusammengebrochen . Auf dem südliche«
flügel haben die Russen in der vordersten Ve
linie Fuß gefaßt.

Heercssront des Generals der Kavalleue E,
Beiderfeit der Zlota -Lipa kam es zu h

-kämpfen. Im Winkel zwischen der Cemowka
Lipa har sich der Gegner vorgeschoben,
warfen türkische Truppen eingedrungem
teilungen gestern ui .d heute morgen du
Gegenangriff wieder zurück und machten hi«
fanqene . In den Katpathen ^
Ruhe . Die Zahl der bei Str . Klausura g
fangenen ist auf über 600 Mann gest'.egen,
^rirgrlchauplsv in Sievenvürgen.

An der Ostfront wurden rumärilscye
Marostal abgewiesen. Im Goergenyta

Das Glüeksziel. ^^
Novelle von A. Regnilk.  7'

^ Nachdruck verboten.
Sofias wagte einen Blick in Thereses ÄM )t. es war

von andächtigem Schauen ernst. Jetzt . riß M Öen 23It̂
tos von dem herrlichen. Panorama , sie sah den. Sprechen

»Zu, was schreibt Gerd denn ? Was will er von

m'r Sie fragte es im gleichgültigsten Ton von der Welt
so nebensächlich wie bei einem, aus dessen Peilonllchkeit
man sich nicht mehr genau besinnt.

„Der Brief liegt noch ungeöffnet zu 5)ause, ich wollte
Sie erst auf denselben oorberefien." ^ ..

Therese sah wieder eine Weile in die schimmernd«
Weite hinaus . Dann äußerte sie: „Ich kann Äerd
verzeihen aus dem einfachen Grunde , weil ich ihm nich
medr zürne I Ob Gerd Ihr Fräulein Nichte oder eine
andere liebt, ist mir gleichgültig. Ich dabe, für Liebe
aebalten , was nichts . anderes war als geschwisterlichc
Zuneigung . Und ebenso wird es auch ihm ergehen.
Dir waren stetig zusammen, freuten uns gemem am
über jeden Fortschritt. ' den Gerd auf seiner Geige
errunaen machten Pläne und malten uns die Zu-
fun" 9aus, die wir utts natürlich, getrennt von ein-
ander nicht vorstellen, konnten. Was mich damals so elend
machte war wohl mehr gekränkte Eitelkeit. Zorn über dte
Vereitelung so nianches,Zukunftsplanes . Ich Habe ,a um
Gerd aeweint, das will ich nicht leugnen, denn zu sicher
halle Ict) mich in den Gedanken cingewiegt, daß wir ver-

emt D flbcr ööen ^sten Kummer überwunden und
wieder klar und ruhig denken konnte, kam .ich bald zu
der Erkenntnis , daß ich der Wendung , mtmanfangs s
furchtbar erschien. nutSzu danken habe. Später hatte ich
die Enttäuschung schwerer überwunden

Es aina wie ein Aufatmen durch feine Seeke. ck
schon dämpfte er gewaltsain jede Hoffnungsfreude. WennKerstS »rief gelesen hat. wenn-sein Wesen ihr aus
seinen ZeileM entgegenweht, wird sie anders denken un
empfinden. Rnd es ist auch besser̂ I Jugend gehört zur
Jugend . Sinne , abzureisen. Das war ihm heute
Io anaekommen. Warum sollte er tick Qualen auterleaen.

die so schwer zu ertragen waren » warum möglicherweise
Zeuae sein von einem Wiedersehen der Liebenden, die,
wieder versöhnt, nicht länger zögern würden, zum Standes-

amt  Therefe^ahnte von dem Sturm nichts, der in der Brust
ihres Wohltäters tobte. Sie klatschte in die Hände
Da löste sich von einem Felsstück die schmale Gestalt des
kleinen Italieners , der rittlings auf moosigem Stein gesessen
und vergnügt auf das heimatliche Bild medergeschaut

^ " lltun kam er flink herbei, breitete die Mäntel aus und
wollte sich bescheiden wieder zurückziehen. Doch Therese
bedeutete ihm, zu bleiben. „Du bekommst zuerst etwas,

^ ^ L̂achend zog er aus seiner Tasche, die er über der
Schulter trug, ein Stück trockenes Brot hervor und blß mit
den weißen Zähnen herzhaft hinein.

Therese legte eine große Fleischscheibe auf das Brot.
Bor Freude blieb dem Kleinen der Mund offen stehen. Dann
bebankte er sich, und Therese hatte ihre Freude an der
natürlichen Grazie, mit welcher das Kind aus dem Volke f
sich äußerte und bewegte. ^ c- „

Sie breitete ein weißes Tuch aus und legte Ioflas
vor " hr Wesen strömte Anmut und Iugendfrische aus . Er
mochte den Blick nicht von ihr wenden und sah doch, daß
er ne damit in Verwirrung brachte.

Er stainite über ihre Gelassenheit. Sollte ihre Liebe
zu dem Geiger tatsächlich erloschen sein? Sollte es iich

! wirkliM nur 'um eine Iugendireunüschait gehandelt haben (

Dann la oann war allerdings der Weg für itzn iiei.
i Sollte er 'seines Alters wegen Bedenken hegen ? Aber wo-
! ml Er war volle zwanzig Jahre alter als Therese. Aber
> erst recht fühlte er die Kraft in sich, ihr ,o viel Gluck zu
' ichenlen, wie nur wenige Frauen es besitzen.

Er wollte es wagen, um sie zu werbe», wenn es
sein mußte, zu kämpfen. Er liebte sie tiefer, stürmischer
als der junge Mensch. An seiner « ette ,and Therese
Frieden, der Künstler zog ,ie ,» Aufruhr und Wider-
(nrürhe hinein. So weit kamue er sie bereite, da» er Über¬
zeugt sein durste, ein gleichmäßigesLeben st' ihr  willkomme.
aer. als das Auf uno Ab, die Erfolge und Enttäuschungen
finer Künstierlauibahn.

Und trotzdem beschlich rhn wieder das bange Zagen.
Es konnte doch nicht fein l Es wäre des Glucks zu viel
zeweien.

schSie waren beide nachdenklich und
morden , die fröhliche Stimmung oerflogen-

Im Sonnenglanz lag das werte Tai z ^
Auch der Abstieg gestaltete sich wunderb^
achtlos gingen sie an all den Herrlichkeit
Fremdes war zwischen sie getreten. ^

Früher , als geplant , kamen ste v°»
Tberese abgelegt, begab sie sich mit freu
i . end in die Wohnstube.

„Mama , gib mir den Brief von Gero ^
Frau Körre traute ihren Ohren E

reses Stimme , die so gelassen das Sch« '
freundes forderte ? <g pp

Aber sie gab sich den Anschein, j. --
Zieichgültigkeitselbstverständlich. SM «
lasche und zog den Brief hervor. Aerst̂
ie Tderejes Gesicht. Es war ernst,

Geräuschlos erhob sich die Mutter- ^
deutete ihr, zu bleiben. „Du sollstG

^ Er schrieb: „Geliebte, verzeihe
gut. wie Du es stets gegen mich g ^ „pte
was ich Dir im Unverstand getan> yJd
hassen dafür und werde nicht eher wie
ich versöhnt mit Dir bin. Schreibe ein p
traurigen Geld" > s0mo  fid) fln

Therese zuckte die Achsel und setzt-̂ ^ ,
tisch. Sie antwortete dem Iugeü "! ^jchl

„Mein lieber Gerd, Du hattest g ^ ji,
de- und wehmütig um Verzeihung 3» ^ jIt
habe inzwischen Angesehen. ^ 8 0
tigen Irrtum befanden. Dein Be ^ ^
gegen uns , aber was Du lnir »cj oe>°
fügt, was wir Deinetwegen Qelltt̂ .'n Be««“
gejsenl Hoffentlich findest! Du »un
wieder. Therese.' « riefe

Sie legte der Mutter beide Br !
weinte Augen fielen ihr auf. »Br •m
Tränen ab, Mama ?" ,Mgst i

»Ach. ich hatte so entsetzliche ^ v'-
Gott sei Lob und Dank, daß du
bilt i"

1



entzogen sich die Vortruppen zum Teil dem
Ken Stoß . Die Beute der deutschen Truppen aus

Gefecht südlich von Henndorf (Hegen ) erhöht sich
' M Geschütze. Nordwestlich von Fogaras hat der
> /tzine Angriffe eingestellt.
«g ZderSchlachtvonHermannstadtwaren

heute eingebracht:  Ueber 3000 Gefangene,
Aeschütze; ferner sind erbeutet : eine Flugzeughalle,
■ Mgzeuge , zehn Lokomotiven . 300 Waggons mit
Uiojt, über 200 Munitionswagen , über 200 gefüllte
„cujagert, 70 Kraftwagen , ein Lazarettzug . Weiteres
!xjal wird erst allmählig aus den Wäldern geborgen
>0,. Der Rote -Turm -Paß ist angefüllt mit zerschosse-
«ahrzeugen. Südlich des Passes wurden rumänische,
, die Höhe westlich Caineni gerichtete stärkere Vor¬
abgeschlagen. Im Hötzinger (Hatszeger) Gebirge

!der Feind westlich des Strell -Sztrigy -Tales yergeb-

.̂«.Ktirgslchauplatr.
^ncsgruppe des Gcueralseldmarschalls von Muckeoseu.
,zg. September erzwang eine österreichisch-ungarische
[uflottille die Einfahrt in den Hafen von Carabia,

neun und erbeutete sieben teils beladene

Märest wurde von unfern Flugzeuggeschwadern mit
hteter guter - Wirkung bombardiert.

Mazedonische Front.
An vielen Stellen zwischen dem Prespasee und dem

Jim  lebhafte Fcuerkämpfe und vereinzelte ergebnis-
!feindliche Unternehuiungen . Ein starker Angriff des

rs brachte den Gipfel des Kaimaktschalan in den
des Gegners.

iiErste Generalguartierineister v. Ludendorf.

, Rermamirtadt wieder befreit
9fodb harten Kämpfen, die am 25. September ein-
n, ist Hermannstadt , die alte deutsche Sachjen-
in Siebenbürgen , der Räuberhand der Rumänen

teilten worden. In blutigem Ringen, das dem

^ *lsl^ es7shch
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schwere Verluste beibrachte und mit seiner
lm Unifassung und Zersprengung endete, drangen
a bravm Truppen in schwierigstem Gelände südwcst-

südlich'lpün Hermannstadt vor. Der fliehende
"' wurde auf seinem Rückzug von den bayerischen

Üutzen, die den im Rücken der rumänischen Stellung
"wen RotheN Thurm - Paß in ihre Hand gebracht

HÄmw"hlgezieltem Feuer empfangen. Die 1. ru-
w Armee ist so gut wie vernichtet.

Trübe Stimmung in Bukarest,
^rumänischen Volke beginnt , wie man aus

wherungen entnehmen kann, schon jetzt der Schrei
laut zu werden. Dazu kommt die täglich

£ve Teuerung. Fleisch ist in Bukarest fast uuerhält-
Kilo Rindfleisch ist auf 11 Lei gestiegen. Das

-"wrnandg. ordnet vier fleischlose Tage an, an denen
,.Eschvirzehren strengstens verboten ist. Der
-» Weißbrotes ist um das Fünffache gestiegen.

EUtscsie jVIiMonare in Gefangenlcbaft
der Berliner Atission, die am 2. Oktober das

r\  bestehen ihrer ostafrikanischen Arbeit feiernsind
ächten

letzt aus deni Gefangeiienlager in Blantyre
etngehangen. Sie bestätigen, daß mit anderen

^ Familien ihre sämtlichen llijassamissionare in die
^ ,̂)cl>aft abgefübrl sind.
»^ ..August waren bereits 61 Männer , Frauen und
. der Berliner Mission in Blantyre eingetrvffen.
, ^ nspocte waren unterwegs. Die Misftous-

nnd m Milltärstationen umgewandelt; die
baden nur das bescheidenste Handgepäck mit-

"‘-t» . ^ ll ihr sonstiger Besitz und das gesamte
' ^ ntun, ist in den Händen der Eroberer
i ""d, nach dem zu urteilen, was noch vor den

bZ*  Missionare geschah, ist alles verloren.
^ 3 und Verpflegung sind befriedigend. Blantnre
-tanapr. flen* eö  ist also kein Grund zur Sorgr um
M, vorhanden. Die Missionsarbett war . bis
'ffimT " Eind einbrach, in gutem Gang geweien.

erwarten auch zuversichtlich, daß die Ge-
Kak"w )N den ersten beiden Kriegsjabreu tresflich

«m' ^ rte Probe ihrer jetzigen Lage über-

>j,. englischen Posträuber,
hier I$ J Generalpostdirektion meldet, daß die ge»
^ Und Vaketvost des dänischen Amerckadlrm. scrS

„United States "' aus der Reise von Newyork nach Kopen¬
hagen in Kirkwall während der Durchsuchung des Dampfers
beschlagnahmt worden ist. Ferner ist die Paketpost des
dänischen Dampfers „Vesta", der sich in regelmäßiger
Jnlandfahrt auf der Reise von den Faroer -Jnseln nach
Kopenhagen befand, bei der Durchsuchung des Dampfers
in Leith beschlagnahmt worden,
kleine kriegspolr.

Sofia , 30. Sept . Der Unterchef im bulgarischen General¬
stabe. Oberst Lukow,  wurde an Stelle des verstorbenen
Generals Jostow zum Chef des Generalstabes ernannt.

Sofia , 30. Sept . Ein feindliches Flugzeug,  das über
der bulgarischen Hauptstadt gestern früh erfolglos fünf Bomben
abwarf, wurde von Abwehrflugzeugen in die Flucht ge¬
schlagen. ^

Rotterdam , 30. Sept . Die holländischen Schlepp¬
dampfer „Zuidersee " und „Gouwzee", die zwei niederländische
und zwei belgische Leichter-Schiffe nach London schleppen
wollten, wurden nach Zeebrügge eingebracht.

Valencia , 30. Sept . Der norwegische Dampfer „Brask"
ist mit elf Mann der Besatzung des britischen Dampfers
„Roddam " (3218 Tonnen), der versenkt worden ist. hier an¬
gekommen.

Generaldirektor BalUn über Bngland.
Hamburg,  30 . September.

In einem Briefe an den Reichstagsabgeordneten
Dr . Stresemann äußert sich Generaldirektor Ballin über
unsere Stellung zu England. Der Generaldirektor sagt
darin u. a.:

„Ich habe immer geglaubt und glaube es auch noch, daß
in der Welt Raum genug für uns und England wäre, und
für Amerika und einige andere Mächte dazu. Ich glaube
auch noch, daß dieser wahnsinnige Krieg vermieden worden wäre,
wenn die englischen Staatsmänner klüger gehandelt hätten . . .
Nun aber, da der Krieg zur Tatsache geworden ist. sagt man,
ich glaubte, daß wir durch Nachgiebigkeit und durch Berzicht
auf Sieg das Verhältnis Herstellen könnten, auf das die Ent¬
wicklung der lebten Friedensjahre hinzustreben schien. Das ist
ein ganz absurder Gedanke . . . In Hamburg wünscht jeder
— und ich voran — daß England sobald wie möglich
gezwungen wird, einen Frieden zu schließen, der für uns
ehrenvoll und gerecht ist und der uns die politische Be¬
wegungsfreiheit sicher!, die wir seit Bismarcks Tode mehr und
mehr eingebüßt haben. Mit welchen Mitteln dieses heiß er-
sehnte Ziel zu erreichen ist. darüber steht mir ebensowenig wie
einem anderen Privatmanne ein abschließendes Urteil
zu Das muß Sache bleiben der oerantw örtlichen
Männer , zu denen Gott sei Dank jetzt Hindenburg und
Ludendorff gehören. Wenn aber die Verleumdungen so weit
gehen wie in der Schmähschrift des Junius Alter, der andeutet,
daß sich die verantwortlichenMänner durch Rücksicht aut die
privaten Interessen der Hamburg-Amerika-Linie in ihren Ent¬
schlüssen beeinflussen lasten, so erscheint mir jede Zurückweisung
überflüssig. „ . .

Zum Schluß sagt Herr BalltN, bte Schädigungen,
welche die deutsche Reederei durch die den Gegenstand des
Tagesstreits bildenden Maßnahmen erlitten , könnten über¬
reichlich gutgemacht werden aus den Kosten einer drei¬
tägigen Kriegführung . Selbst wenn sie nicht ersetzt würden,
so verkommen sei kein deutscher Reeder, daß er nicht mtt
Freuden auch diese Opfer noch erduldete, wenn dadurch
das große Ziel gefördert werden könnte.

lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 3. Oktober.

Sonnenaufgang 6'" !! Mondaufgang 1« N.
Sonuenunlergang 5-- 1! Monduntergang 9‘3 N.

Vom Weltkrieg I8I4/15.
3-..10. 1814 . Japaner und Engländer erleiden bei ihren

Angriffen am Tsingtau schwere Verluste. Drei weitere Forts
von Antwerpen fallen. Das 3. sibirische und 22. russische
Armeekorps werden bei Augustow geschlagen. — 1815 . In
der Champagne flaut,  die Offensive der Franzosen ab. Ein
Boritoß der llcussen bei Smorgon wird zurr-ckaeschlagen.

1720 Dichter Johann Peter Uz geb. — 1722 Maler Johann
.Heinrich Tischbeind. A. geb. — 1817 Literarhistoriker Johannes
Scherr geb — 1859 Italienische Schauspielerin Eleonora Düse
ged. — 1866 Friede zu Wien zwischen Österreich und Italien . —
1884 Maler Hans Makart gest. — 1895 Forschungsreisender
Otto Ehlers wird aus Neuguinea ermordet. — 1904 Abfall Hendrik
Wtrboois im nördlichen Namaland. — 1905 Astronom Walter
Wlslicenus gest.

o Vorbeugungsmasiregcln gegen die Ruhr . Infolge
des Krieges ist in einigen Gegenden unseres Vaterlandes
die Ruhr eingeschleppi worden und hat in mehreren Orten
eine epidemische Ausbreitung erfahren. Seitens der zu¬
ständigen Behörden sind die erforderlichen Maßregeln un¬
verzüglich getroffen worden, die zur Eindämmung der
Krankheit geführt haben. Ein Grund zur Beunruhigung
liegt also nicht vor. Die Ruhr beginnt mit heftigen Leib-
schmerzen und Durchfällen, die bald ein schleimiges Aus¬
sehen annehmen. Meist ist dem Schleim auch Blut bei-
geineugt. Fieber kann dabei vollständig fehlen. Es
empsteblt sich, beim Auftreten verdächtiger Krcmkheits-
ertchemungen sofort einen Arzt zu Rate zu ziehen, da
durch rechtzeitige Behandlung und besonders durch An¬
wendung des Ruhrkeilserums einem schweren oder gar
tötlichen Verlauf der Krankheit oorgebeugt werden kann.
D :e Ruhr ist eine ausgesprochene Schmutzkraukheit.
Ihr Erreger , ein Bazillus , wird vom Kranken mit
dem Stuhlgang ausgeschieden und durch unsaubere
Hände auf Nahrungsmittel oder unmittelbar auf
Gesunde übertragen. Der wirksamste Schutz gegen die
Ruhr ist daher Sauberkeit , besonders Sauberkeit der
Hände . Händewaschen darf nie oergesfen werden. Be¬
sonders aber mutz beim Herrichten von Speisen , Streichen
des Butterbrots auf Sauberkeit der Hände geachtet werden.
Die beste Pflege findet ein Ruhrkranker in einem Kranken¬
haus . Durch schleunige Absonderung der Kranken und
Nngesteckten im Krankenhaus werden auch ihre Familien¬
angehörigen und Arbettsgenoffen in wirksamster Weife
gegen die Übertragung der Ruhr geschützt. Wird die Ab¬
sonderung aller Angesteckten im Kraukenhauje so lange
durchgeführt, bis durch die Untersuchung nachgewielei ist,
daß sie keine Rubrbazillen mehr ausscheiden, io geling! es
tu der Regel schnell, eine Ruhrepidemie zum Erlöschen zu-
Ketligen. _

des Schriftführers Bernstein . Herr Bernstein wurde nach
Vereidigung durch Herrn Bürgermeister in sein Amt
eingeführt . 3. Kriegsanleihezeichnung . . Zu dem Magi-
stratsbeschlusse vom 7. Sept . 1916 wird Genehmigung
erteilt und sollen 10000 M . Kriegsanleihe gezeichnet
werden. 4. Marktoerlegung . Der anwesende Stadtver¬
ordnete Herr Bernstein erkärt , daß der auf den 9. Sep-
temb« : 1918 festgesetzte Markttag keineswegs ein größerer
jüdischer Feiertag ist, die jüdische Bevölkerung also an
genanntem Tage genau so, als die andere Bevölkerung
ihrer Beschäftigung nachgeht. Stadtverordnetenversamm¬
lung beschließt daher , es auf dem festgesetzten Tage zu
belassen. Der auf den 29 . Oktober 1918 festgelegte
Markttag soll auf den 28. Oktober 1918 verlegt werden.
Hierauf wurde die Oeffentlichkeit geschlossen und zur
geheimen Sitzung übergegangen.

f«lab und fern.
O Weitere MiMonenzeichnungen auf die Kriegs¬

anleihe . Auf die Kriegsanleihe haben u. a. gezeichnet:
Stabtsparkasse Stettin 5 Millionen , Sparkasse Duisburg
7V2 Millionen . Verwaltung des kurhefsischen Schatzver¬
mögens 6 Millionen , Stadtsparkasse Worms IOV2 Millionen,
Frankfurter Allgemeine Verstcherungs-Akt.-Ges. 8 Millionen,
Rheinische Bauern -Geuossenschaftskasse in Köln 15 Aiillionen
Mark.

0 Fliegerleutnant Mulzer abgcstürzt . Das deutsche
Fliegerkorps erleidet schwere Verluste. Der bekannte
Fliegerleutnant Mulzer , der kürzlich vom Kaiser mit dem
Orden Lolli lv merite und vom bayerischen König mit oem
Max-Josefs -Orden ausgezeichnet wurde , ist abgestürzt und
den erlittenen Verletzungen erlegen. — Mulzer war der
Sohn eines Memminger Arztes , der zurzeit als Ober¬
stabsarzt im Felde steht. LeuMant Mulzer . der ein Alter
von 24 Jahren erreicht hat, stand früher im 8. Cheveaux-
legerregiment in Dillingen.

o Wie Wintgens fiel. Fliegerleutnant Wintgens , der
vor einigen Tagen im Luftkampf fiel, wurde in 3900 Meter
Höhe von zwei englischen Martmsyde -Flugzeugen an¬
gegriffen. die, gedeckt durch die Souue , für ihn völlig un¬
sichtbar geblieben waren . Der Benzintank des Wmtgenlchen
Flugzeuges wurde von einem Explosivgeschoß geftoffen,
explodierte, geriet in Brand , und wenige Sekunden spater

•stürzte das Flugzeug ab. Leutnant Höhnsdorf , öer mtt
Wintgens zusammen aufgestiegen war , stürzte fich mtt
seinem Apparat sofort auf einen der Engländer , den ei
auch nach kurzem Kampf zum Absturz brachte. Das
andere feindliche Flugzeug ergriff die Flucht . Wintgens
Leiche sowohl wie die des Engländers wurden mnerhaU
der deutschen Linien gefunden.

O (Stil Pfarrer als Gemeindeschreibcr . In Lein-
inrg übernahm der dortige Pfarrer für den Lehrer, der

*i„m Kriegsdienst einberufen wurde . dle Führung der
'metndeschreiberei, die zu den Obliegenhetten des Lehrers

iciort batte.
O Die Beköstigung der Kriegsgefangenen . Ver¬

schiedentlich waren Ansichten lautgeworden , als ob b’e
Kriegsgefangenen auf Arbeitskommandos allzu reichlich
und gut und auf Kosten der einheimischen Bevölkerung
beköstigt würden. Dazu wird von zuständiger Seite er¬
klärt : Diese Behauptungen entsprechen nicht den Tatsache».
Solche lltahrungsmittel , die in der Jetztzeit auch für das
deutsche Volk schwer zu beschaffen sind, kommen für die Kriegs¬
gefangenen selbstoerstäudlich nicht in Frage (abgesehen von
Kranken und Verwundeten, die wie die Deutscheu in
gleicher Lage bekösttgt werden). Dagegen muß jeder, der
unser eigenes Jnterefie im Auge hat , den Vorwürfen zu-
stimnien, die gegen Arbeitgeber erhoben werden, welche
ihnen zugewiesene Kriegsgefangene entgegen den Be¬
stimmungen übermäßig reichlich ernähren und damit
das deutsche Volk schädigen und Unzuftiedenbew
erregen. Wo offenfichtliche Begünstigung der Kriegs¬
gefangenen zum Nachteil der deutsche» Bevölkerung zur
Kenntttis der Behörden oder der die Arbeitsstellen be¬
reisenden Offiziere der Gefangenenlager kommt, ist es recht
und billig, daß die Arbeftgeber zur Rechenschaftgezogen
werden.

Unerschöpflich im Schwindel . Die französischer
Blätter haben bis jetzt von der Ankunft des deutscher
Handels-Tauchschiffes „Bremen " in Amerika mit kein«
Zeile Notiz genommen! Nun , das mag noch hingehe»
daß aber ein Blatt , der „Cri de Paris ", seinen Lesern
oorlügt, die „Bremen" sei von den Engländern abgefangen
worden und liege längst im Hafen von Dover als Kohlen¬
boot, so ist das doch ein wenig stark. Die Pariser über-
treffen allmählich die Engländer in der Kunst des
Schwtndelns.

Hachkuburg. 2. Okt . In der am 21 . September
1916 stattgefundenen Sitzung der Stadtverordneten wurde
folgendes beschlossen: 1. Einführung des neugewählten
Stadtverordneten Crpsandt . Herr Crysandt wurde durch
Herrn Bürgermeister in sein Amt eingeführt und mittels
Handschlags an Cidesstatt verpflichtet. 2. Einführung

„Wie sieht ein Zeppelin in 40 (11»Meter Höhe aus ?"
Die Londoner Zeitung „Daily News " hat an ihre Leier
die Rundfrage : „Wie sieht ein Zeppelin in 4000 Meter
Höhe aus " ergehen lassen. Die daraufhin eingelaufenen
Schilderungen, interessieren in mancherlei Hinsicht. Wäh¬
rend der eiue eitlen „silbernen Fisch" wahrnahm , sah der
andere eine „riesige Schlange ", einem dritten erschien der
Zeppelin als eine „Sckmge geglätteten Stahls ", einem
vierten als „silberne Weberspule". Andere Vergleiche
lauteten : eine „beleuchtete Bleifeder in horizontaler Lage",
ein „Dampfschiff ohne Schornsteine ", eine „rotglühende
Zigarre " usw. Der brennende Zeppelin , der aus der Luft
niederste!, wurde gesä udert als : eine „riesige, fallende
Feueriäule ", ein „Dämon aus den niederen (!) Regionen",
ein „Vulkan in den Wolken", eine „Masse fallender Raketen",
„Satan , der aus dem Himmel niederstürzt ", der „Schweif
eines Kometen", ein „wüster Flammeuortan ". eine „brennende
Wolke" uiw.

Dle Erdhütten der Senegaltruppe«. GeMamtZ
Bild : Aut dem Boden Frankreichs , geheiligt durch große ge¬
schichtliche Erinnerungen , erheben sich kugelförmige, mit
Moos und Laub gedeckte Hütten , wie man sie sonst nur
im Innern Afrikas findet. Diese Hütten stehen unregel¬
mäßig herum, was um so auffälliger wirft , als es sich um
ein Heerlager französischer Soldaten handelt , und zwar
der Senegalesen.»die meist vor Verdun verwendet werden.
Ein solches Lager wurde kürzlich von unseren Soldaten
gestürmt. Es war mitten im Walde angelegt und vervoll¬
ständigte um so mehr den Eindruck : Zerttralafrika in
FranfteichI ^

H



n

(

i /J
I .i

o Wohin mit den Eiern ? Während sonst jedermann
das Recht hatte, inländische Eier in jeder Menge aufzu¬
kaufen und sie nach Belieben über das ganze Reich zu ver¬
schicken, können in Zukunft nur solche Personen Eier zum
Zwecke derWeiterveräußerung erwerben, denen hierzu die Er¬
laubnis erteilt worden ist. Im allgemeinen werden dies
dieselben Personen sein, die auch früher den Einkauf bei
den Produzenten ausgeübt haben. Es braucht also keine
Eierfrau und kein ländlicher Eierhändler zu besorgen, daß
ihnen durch die Neuordnung die Ausübung ihres Ge¬
werbes entzogen wird , vorausgesetzt, daß gegen ihre
Zuverlässigkeit keine Bedenken vorliegen. Der Unter¬
schied gegen früher wird lediglich darin bestehen, daß sie
sich mit einem Erlaubnisschein ihres Kommunaloerbandes
versehen müssen und daß sie ihre Eier nicht mehr nach
Belieben weiter verkaufen oder versenden dürfen, sondern
sie an die überall einzurichtenden Gemeinde-, Stadt -, oder
Kreiseierstellen abzuliefern haben.

O Bevorzugung schwächlicher Personen beim Lebens¬
mitteleinkauf . In Berlin soll leidenden, schwächlichen
Personen der Einkauf ihrer Lebensmittel durch Ausgabe
von Vorzugsscheinen erleichtert werden. Eine besondere
Sicherstellung der Einkaufsmöglichkeitvon Lebensmitteln soll
ferner solchen Personen eingeräumt werden, die infolge
ihrer Arbeitsverhältnisse die zur Verteilung gelangenden
Lebensmittel , insbesondere ihre Fleischmengen nicht zu
der für sie in Frage kommenden Zeit selbst besorgen
können.

G Englischer Bücher -Diebstahl . Eine Amsterdamer
Firma hat Protest erhoben wegen Bruches der Berner
Konvention betr. den Schutz geistigen Eigentums , dessen sich
die Londoner Verlagssirma King schuldig gemacht hat.
Die englische Firma hat das Buch „Mitteleuropa " des be¬
kannten deutschen Politikers Friedrich Naumann , dessen
Übersetzung der Amsterdamer Firma Vorbehalten war , in
englischer Sprache erscheinen lassen.

0 Eine schwimmende Ausstellung der Schweiz . Dt«
Neue Helvetische Gesellschaft" hat in einem Dampfer ein«

nationale schweizerische Ausstellung untergebracht, die die
Orte an den Ufern des Vierwaldstättersees besuchen wwd.
Die Ausstellung zeigt eine Sammlung schweizerischer Er¬
zeugnisse. Man erhofft von ihr eine Belebung der Ge¬
werbetätigkeit. --

fcüarum du Kriegsanleihe zeichnen mußt.
„Warum du Kriegsanleihe zeichnen mußt " — das will-

ich dir sagen. Im letzten Frühjahr war ich im Ausland.
Dort las ich eines Tages in einer Zeitung , dre uns
feindlich gesinnt ist, einen Drahtbericht aus London , den
ich mir ausgeschnitten habe ; hier ist er , — ich ttage rhn
seitdem dauernd in der Tasche, um den Inhalt ja nicht zu
vergessen. Ich will dir ihn übersetzen:

„Vor der Handelskammer in London hielt der Sekretär
bei Livervooler -Warenbörse , Mr . Crammond , emen Vortrag
über die wirtschaftlichen Verhältnisse , die der Krieg geschaftem
hat . und über die Friedensbedmgungen . die Deutschland
diktiert werden würden . . . Mr . Crammond mmmt an . oav
Deutschland, wenn es besiegt wird , dre folgenden Kriegs¬
entschädigungen zu bezahlen haben wird : An Belgien 10 Mil¬
liarden Mark , an Frankreich 50 Milliarden , an England
52 Milliarden , an Italien 10 Milliarden , an Rußland 48 MU-
liarden und an Serbien und Montenegro 10 Milliarden , zu¬
sammen also 180 Milliarden . Die deutsche Handelsflotte
sollte daau verwendet werden , die Verluste aus zuslercven. me

Die Einnahmen aus dem Wohltätigkeitskonzert des
Siegburger Männergesangvereins am 24 . 9. 1916 hatten
einen Betrag von 140,80 M . ergeben . Dieser Betrag
wird zum Zwecke der städtischen Kriegssürsorge verwandt
und ist der Stadtkasse überwiesen.

Hachenbura , den 30 . 9. 1916 . Der Bürgermeister.
I . V . : Carl Pickel

1. Beigeordneter.
- — -— - - - — i — -

Jeder , der Hülsenfrüchte (Erbsen , Bohnen , Linsen ) erntet
oder in Gewahrsam hat , wird hiermit aufgefordert , seinen
Bestand , bezw. die Anbaufläche in der Zeit vom 29. Sep¬
tember bis 5. Oktober 1916 bei mir anzumelden . Nicht¬
befolgung dieser Aufforderung zieht strenge Strafen nach
sich.

Die Haushaltungsvorstände werden ersucht, möglichst
selbst zu erscheinen, da sie die Anmeldung eigenhändig zu
unterschreiben haben.

Hachenburg , den 28 . 9. 1916 . Der Bürgermeister.
I . V . : Der 1. Beigeordnete:

Carl Pickel.

Bekanntmaüwng.
Die Landwirte, welche in diesem Jahre Flachs angebaut haben

und diesen « » geröstet abliefern, werden darauf hingewiesen, daß
derselbe an die Firma : , _ ,

Hessische Flachsbereitungs -Gesellschaft m. b. H., in Hunfeld ab-
zuliefern ist. — Als amtlicher Ankäufer ist Herr Karl Dörring in
Fulda , Frankfurterstraße 2 a von der Kriegs-Flachsbau -Gesellschaft
m. b. H., Berlin , bestellt worden. —

Nach den Vorschriften der Kriegs-Flachsbau -Gesellschaft muß der
Flachs lufttrocken abzeliefert werden. Dazu ist nötig, daß er ähnlich
wie andere Feldfrüchte im Freien aufgestellt wird, bis er genügend
trocken ist. Um unnötige Reisen der amtlich ernannten Flachsauf¬
käufer zu vermeiden, müssen sich dre Flachsanbauer einer oder
mehrerer Gemeinden nach vorheriger Verständigung mit dem Aufkäufer
über einen Abnahmetermin einigen, damit die Ladungsmöglichkeiten
der Eisenbahnwagen voll ausgenutzt werden . Jeder Flachslieferant
ist verpflichtet, den Flachs selbst oder mit eigenen Arbeitskräften in
den Eisenbahnwagen zu laden. —

Der lufttrockne Flachs ist mit Garbenbändern oder mit eigenem
Flachsstroh einzubinden und verladefertig abzuliesern. Bei nassem
Wetter niuß d shalb der Flachs auf den Fuhrwerken gut zugedeckt
und gegen Nässe geschützt werden. Falls in einer Gemeinde von
mehreren Besitzern abgeliefert wird , empflehlt es sich, die einzelnen
Partien auf der Gemeindewage amtlich zu verwiegen und kann dann
der Betrag gegen diesen amtlichen Wiegeschein bezahlt werden. —

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Bekanntgabe
ersucht.

Marienberg , den 12. September 1916.
Der Vorsitzende

des Kreisausschusses : des Oberwesterwaldkreises.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 29. 9 1916. Der Bürgermeister.
I . V. : C a r 1 P icke l , 1. Beigeordneter.

die Alliance und die neutralen Länder durch Torpediemng

UnÖ  Weißt " du ^ mas ^ dftse Zahlen bedeuten ? Wahrscheinlich
nicht, — du bist in volkswirtschaftlichen , Dingen nicht be¬
wandert : aber Mr . Crammond . der Sekretär der . AvewoolerWarenbörse , ist es. und seine Zuhörer , dre MUg eder der
Londoner Handelskaimner . find es ebenfalls , das sind alles
nüchterne Geschäftsleute , die täglich die Handels berichte über
den Weltmarkt studieren und daher mit wirtschaftlichen Zahlen
vertraut sind. Diese Männer wissen, was sie wollen . Ne
geben sich keinen eitlen Phantasien dm. h

Was verlangen nun diese Männer . Mr . Crammond und
seine Zuhörer , die durch ihren Beifall zeigten, daß sie iemen
Vorschlägen zustiminten ? Was bedeuten reue Zahlen ? Ich
will es dir sagen. Das gesamte deutsche Volksveririogeni daÄ
ganze Land mit seinen Feldern und Wäldern . —alle Bergwerke.

'Eisenbahnen . Telegraphen - undFernsprech -Aniagen . alle Schme
und sonstige Verkehrsmittel , alle Bauten m den Städten und au,
dem Lande .—alle Fabriken mit ihren gesamten Einrichtungen ,alle
Wasseranlagen , alle Gas - und Elektrizitätswerke mck chren Ver-
teilungsanlagen , — alle landwirtschaftlichen Betriebsmittel
und alle Tierbestände . - alle Wohnungsemrtchftmgen und
sonstige Gebrauchsgegenstände . — alle Vorräte m den
Fabriken . Läden . Handels -Lagern und Wohnungen usw.. alles
Hartgeld und alle ausländischen Wertpapiere , alle deutschen
Forderungen im Ausland , abzüglich der Schulden der
Deutschen an das Ausland , — Kurz : alles . 'uas daZ deutsche
Volk besitzt, hat einen Gesamtwert von etwa 369 Milliarden
Mark . Von diesen 360 Milliarden Mark soll Deutschland , wenn
es besiegt wird , nach der Forderung Crammonds die Hübte
als Kriegsentschädigung hergeben : 180 Milliarden ! Und
von den Schiffen auch noch die zwecke Halste . Begreifst du,
was diese Forderung bedeutet ? Wohl kaum, denn stetst zu
ungeheuerlich ! So höre denn : Eine Summe von 180 MU-

. liarden Mark kann nicht in bar bezahlt werden : dazu wäre
ungefähr der gesamte Goldbestand der , ganzen Erde nötig.
Da also die Auszahlung in bar nicht möglich ist. so bedeutet
die Crammondsche Forderung nichts anderes , als datz:

die Feinde Deutschlands zur Hälfte Mitbesitzer werden
würden von allem deutschen Besitz und Vermögen und daß
sie dauernd die Hälfte von dem Gewinn auö allem deutschen
Besitz ziehen würden.

Hörst du, Bauer , — hörst du, Bäuerin : Der Eng¬
länder streckt die Hand aus nach deinem Hof und Feld
zunächst nur nach der einen Hälfte : aber die andere Hallte
würde er bald auch haben. Weißt du, wie es den Ir¬
ländern ergangen ist? Nicht ! So laß es dir sagen:
Die Iren waren einst Besitzer ihrer grünen Insel : das
Land gehörte ihnen. Da kam der Engländer und
führte englisches Recht und englische Gerichtshöfe
ein ; und in der Folge ging mit Hilfe der — englischen—
Rechtsprechung allmählich alles Land aus englische Hände
über. Heute sitzen die Irländer als Pächter auf dem
Boden, der ihren Vorfahren gehörte, und die englischen
Besitzer schrauben die Pacht so hoch, daß die Pächter nur
ein kümmerliches Leben fristen. So würde es dir ergehen,
deutscher Bauer , wenn die Engländer siegen! Um dein
eigenes Besitztum, das du dir in mühsamer Arbeit errungen
hast, vor englischen Zugriff zu schützen und es zu erhallen,
darum zeichnest du die Kriegsanleihe.

Volks - uncl Kmgewirtrcbaft.
* Preisbeschränkunq für Schuhwaren . Um ungebübr-

lichen Preiserhöhungen , wie sie vielfach oorgekommen sind zu
steuern, ist eine Preisbeschränkung für Schuhwaren eingetuhtt
worden . Die zulässige, obere Preisgrenze ergibt sich aus der
Zusammenrechnung der Gestehungskosten , eines angemessenen
Anteils der allgemeinen Unkosten und eines angemeflenen Ge¬
winns . Die Preisbeschränkung erstreckt sich auf Schubmarer ..
die acuta oder aum Teil, aus Leder -. Strick-. Wed - oder J&\rU

waren . Filz oder filzartigen Stoffen bestehen. Sie ist u,n,„
rückwirkend, als sie auf abgeschloflene. aber vor beW*
krafttreten der Verordnung noch nicht erftlllte Lies-run
träge Anwendung findet . Der Kettenhandel in Schuhs,
ist untersagt : der Großhändler darf nur an Kleinhändler
dürfen nur an Verbraucher absetzen. Die Schuhwaren m,
vom Hersteller oder Importeur durch Angaben über
und Ort der Herstellung (oder eine dem Hersteller vom(
achterausschuß zugewiesene Nummer ) Kleinverkaussprejz
Zeitpunkt der Anbringung der Angaben gekennzeichnet we.
Bei Vermutung übermäßiger Preissorderung kann derK
- auch der kaufende Schubwarenhändler — ein Schiedst
anrusen . Das Schiedsgericht prüft die Preise auch aus'
rufen der zuständigen Behörden nach. Ergibt sich hixs
daß der Preis für eine bestimmte Art von Schutzwe
unangemessen hoch ist. so bat das Schiedsgericht
gunsten des Reiches einen dem Überpreise aller in i
letzten drei Monaten mit der beanstandeten
auszeichnnng in den Verkehr gebrachten Schuhwaren
sprechenden Bettag von dem zur Auszeichnung Verpflicht,
einzuziehen . Veranstaltungen zu besonderer Beschleunigu/
des Verkaufs von Schuhwaren — Ausverkäufe und ©elege
heitsvertüufe aller Art — sind verboten : zur Vermeidung,
Hätten kann die Ortsvolizeibehörde Ausnahmen zulassen. y
nahmen von den Vorschriften der Verordnung überhaupt h,
der Reichskanzler gestatten : er kann auch die Preise sind,
Ausbesierung von Schubwaren regeln . Die Verordnung ft»
afcgeicVn von den Vorschriften über die Kennzeichnung>
Schuhwarni und den Sttafbesttmmungen sofort, die tzd
bestimmungen mit dem dritten Tage nach Verkündigung,
Vorschriften über die Kennzeichnung am 25. Oftober
in Kraft.

4«- Die Ablieferungspflicht für Gegenstände aus jRtjJ
Nickel. Für die unter § 2 Kläsie B Ziffer 2 der Sefan
machrmg Nr . M 3231/10. 15 KRA fallenden Gegenständec
Reinnickel wird der Endzeitpunst für die Durchführung
Zwangsvollstreckung auf den 28. Februar 1917 verlegt
eine weitere Verlängerung der Ablieferungsfrist nicht zui
warten steht, ist gieichzeittg angeordnet , daß der Abruf
Nickelgegenstände durch die Metall -Mobilmachungsstelle!
Königlich Preußischen Kriegsministeriums erfolgt und NU
befolgung dieses Abrufs die zwangsweise Abholung aus Sioia
des Besitzers nach sich zieht.

4s Englands Schwarze Listen. Die in der „London!
zette" fortlaufend enthaltenen Veröffentlichungen berier
Personen und Gesellschaften in neutralen Landen,,
denen britischen Staatsangehörigen leder Geschäfts»
untersagt ist - die sogenannte Schwarze Liste - sind«
Reichsamt des Innern zusammengestellt und ^ nterefir4-
auf Antrag zur Verfügung gestellt worden . Entimeä..
Noftzen in den „Nachrichten für Handel . Industrie,
Landwirtschaft " weisen auf das ledesmalige Enck»
neuer Nachttäge hin . Um das Bekanntwerden der
Liste" in den weitesten Kreisen zu erreichen und
die deutsche Handels - und Geschäftswelt mit den 0
bekannt zu machen, die ttotz des Druckes der Verba
Mächte den Handelsverkehr mit uns und unseren Verb uni
weiterpflegen . ist eine Neuauflage der Schwarzen Liste
dem Stande vom 8. August d. Js . veranstaltet undiedemi
zieher der „Nachttchten " ein Gesamtverzeichnis Ms W
zu Nr . 69 unentgeltlich übennittclt worden . Spatere
träge werden in gleicher Weise zur Kenntnis der Allgei
heit gebracht. _ _

Oeffentlicher Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 3. Oklck

Zeitweise wolkig, doch vorwiegend trocken,
Wärmeänderung . _

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortliche
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

England ist unter größter Feind
den zu besiegen es gilt , um den Krieg zu beendigen. Das
länder - und beutegierige England , das von jeher im
Kampfe mit anderen Völkern die Bibel in der einen Hand
und den vergifteten Dolch in der anderen Hand geführt
hat , kann nur durch unsere Luftschiffe und durch unsere
Schiffe und sinterseeboote niedergerungen werden . Die
Marine  zu stärken und ihr die nötigen Mittel zu ver¬
schaffen. deren sie bedarf , ist Selbsterhaltungspflicht eines
jeden Deutschen. Daher hat in allen deutschen Gauen
gestern der Marinetag stattgefunden.

Auch wir wollen hier einen Marinetag veranstalten.
Diesem Zwecke dient die heutige Sammlung.

Bürgerschaft Hachenburgs!  Du bist bisher
noch ziemlich von Opfern und Sammlungen verschont ge¬
blieben im Vergleich zu anderen Städten und Gemeinden.
Heute mußt Du Deine Hand auftun und reichlich geben.

Du gibst das Geld zur rascheren Beendigung des
Krieges,

Du gibst es , um Deinen Söhnen Vlutopfer zu ersparen,
Du gibst es , um Deinen Handel , um Deinen Ge¬

werbebetrieb bald wieder in Frieden weiter be¬
treiben zu können,

Du gibst es, um allen Ständen des Deutschen Reiches
ihre Weiterexistenz zu ermöglichen, und

Du gibst es , um das Joch der Knechtschaftvon uns
fern zu halten.
Bürgerschaft Hachenburgs , gib reichlich!

Hachenburg, den 2. Oktober 1916 . Der Bürgermeister.

Anordnung.
Auf Grund der Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs¬

kanzlers über Speisefette vom 20. Juli 1916 (R -G.-Bl. S . 755)
wird für den Kommunaloerband Kreis Oberwesterwald folgendes
angeordnek: ^

Wer nach dem 27. September 1916 Butter , welche nicht in
Molkereien hergestellt ist, gewerbsmäßig aufkauft, muß im Besitz'
eines Ausweises des Kominunaloerbaudcs kKreisausschuß) sein.

8 2.
.Zuwiderhandlungen werden gemäß § 35 Nr. 4 der obcnange-

gebenen Bekanntmachung mit Gefängnis dis zu l Jahr und mit
Geldstrafe bis zu 10 000 M . oder mit einer dieser Slra,en bestraft.

Marienberg , den 20. September 1916.
Der Kreisausschuß des Obelwestcrwalökreises.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorsteipnde Anordnung
ortsüblich bekannt zu machen. Anträge aus Ausstellung der Aus-
weiskartcn sind beim Kreisausschuß zu stellen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Wird veröffentliclit.

Hachenburg , den 29. 9. 1916. Der Bürgermeister.
I . B : C a r l P icke l , 1. Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Betr . Vermittelung von Saatkartoffcl ».

Unter Bezugnahme auf die in der letzten Nummer die-s -
veröffentlichteBekanntmachung betr. Vermittlung von Säumt w
bringen wir noch zur Kenntnis der Landwirte, daß nur va
tellungen auf volle Wagenladungen (200—300 J}tt )
angenommen werden können. Wir würden empfehlen, e w
löffeln sich möglichst auf die Sorte „Industrie " zu beschraM(

Die Aussichten, Frühkartoffeln zu erhalten, sind g« w«-
hier empfiehlt es sich, nur bekannte Sorten , wie etwa

Bestellungen auf kleinere Mengen als 200 ZU'ffüldu»»
an die Geschäftsstelle des Nassauischen Saakbauoerems, .

3 Die bereits eingegangenen Bestellungen auf geringerê
Saatkartoffeln als oben angegeben, werden soweit als im
den Nassauischen Saatbauverein ausgeführt . Wir beh 1
auch größere Aufträge durch den genannten Verein, 1 „
Vorräte an von uns anerkanntem Saatgut reichen, ' ,
lassen. Den Bestellern gehen indessen in allen Fallen
Mitteilungen zu.

Wiesbaden , den 13. September i916.
Der Vorsitzende , «g j

der Landwirtschafts -Kammer für den Reg .-Bezuk^
B artmann - Lüdicke. i fly

Wird veröffentlicht. mCj
Hachenburg , den 29. 9. 1916. Der Bürger »-̂

I . V : Carl Pickel . 1.

Meine Wohnung
befindet sich vom 2. Oktober ab

Kölner Straße
zwischen Westendballe nl WB

Dr. med. Rieb#
Hachenburg. ^

ii'
Telefon 7,

für Pfd.-Packung St.
zu haben bei K. Dasbac^

Drei Ziegen
reine Schweizer . 2jährig , eine
davon frischmelkend, zu ver¬
kaufen. Näh . zu erfraqen in
der Geschäftsstelle d. Bl.

Tüchtiges evang

DUnftwfl.
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